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Sicherheitslage beim DFB-Pokalspiel:
Hansa Rostock gegen Hertha BSC

Pressemitteilung der Polizei Rostock zum DFB-Pokalspiel
Hansa Rostock gegen Hertha BSC: Einsatzkräfte, Vorfälle

und Sicherheitsmaßnahmen.

Am heutigen Sonntag wurde im Ostseestadion in Rostock ein
spannendes DFB-Pokalspiel zwischen dem F.C. Hansa Rostock
und Hertha BSC ausgetragen. Vorab wurde die Partie als
Risikospiel eingestuft, was darauf hinweist, dass
Sicherheitsvorkehrungen und eine besondere Überwachung
erforderlich waren. Solche Einstufungen sind nicht
ungewöhnlich, wenn es um Spiele zwischen rivalisierenden
Mannschaften geht, insbesondere wenn der Ansturm von Fans
absehbar ist.

Trotz der hohen Sicherheitsvorkehrungen mit etwa 800
eingesetzten Beamtinnen und Beamten der Landespolizeien aus
Mecklenburg-Vorpommern und Berlin sowie der Bundespolizei,
kam es während des Spiels zu Vorfällen, die die Sicherheitslage
aufhitzten. Kurz nach dem Anpfiff und während der gesamten
Partie zündeten Anhänger beider Mannschaften Pyrotechnik,
was in der Fußballwelt als problematisch und gefährlich
angesehen wird. Die Polizei hat die Vorfälle dokumentiert und
wird die Aufnahmen nun zur Auswertung der Geschehnisse
nutzen. Die Ermittlungen bezüglich der Verstöße gegen das
Sprengstoffgesetz wurden an das Kriminalkommissariat Rostock
übergeben.

Sicherheitsmaßnahmen und Fanverhalten



Die An- und Abreise der ca. 2.300 Gästefans verlief letztlich
ohne größere Probleme. Für die Gäste wurde ein Shuttleverkehr
eingerichtet, der gut funktionierte und eine reibungslose Anreise
ermöglichte. Diese sorgfältige Planung zeigt, dass sowohl die
Veranstalter als auch die Polizei bestrebt waren, den Fans ein
sicheres Umfeld zu bieten. Dennoch kam es zu einem Vorfall, bei
dem ein Fan von Hertha BSC Opfer eines Diebstahls wurde. Der
betroffene Anhänger wandte sich direkt an die Polizei, um den
Raub seiner Fanutensilien im Stadionumfeld zu melden. Die
Polizei erfasste den Vorfall und nimmt die Anzeige auf.

Diese Vorkommnisse belegen die Herausforderungen, die bei
solchen Hochrisikospielen auftreten können. Auch wenn die
meisten Fans friedlich bleiben, können kleinere Gruppen oder
Einzelpersonen die Sicherheit gefährden. Der Einsatz der Polizei
ist daher für die Sicherheit der Zuschauer unentbehrlich.

Die Polizei reagierte schnell auf die Vorfälle und nahm die
nötigen Maßnahmen in die Hand, um die Situation unter
Kontrolle zu halten. Der Einsatz von Pyrotechnik ist nicht nur
gegen die Stadionordnung, sondern kann auch ernsthafte
Gefahren für die Sicherheit der Anwesenden mit sich bringen.

Fazit der Ereignisse

Insgesamt war die Lage beim Spiel zwischen Hansa Rostock und
Hertha BSC angespannt, dennoch scheint die Sicherheitslage
weitgehend unter Kontrolle gewesen zu sein. Die Effizienz der
bereitgestellten Sicherheitsmaßnahmen und die Ordnungshüter
vor Ort haben zusammen dazu beigetragen, dass es trotz der
Vorfälle zu keinen schwerwiegenden Ausschreitungen kam. Die
Vorfälle des Abends werden jedoch sicher weiterhin von den
Verantwortlichen und der Polizei beobachtet, um zukünftige
Spiele noch sicherer zu gestalten.

Es bleibt abzuwarten, wie die Polizei den Vorfall, bei dem
Fanutensilien geraubt wurden, behandeln wird. Die Auswertung
der aufgezeichneten Pyrotechnik-Vorfälle könnte zu weiteren



Konsequenzen für die beteiligten Fans führen.

Risikoeinstufung und
Sicherheitsmaßnahmen

Die Einstufung des DFB-Pokalspiels zwischen dem F.C. Hansa
Rostock und Hertha BSC als Risikospiel ist auf die Historie von
Fan-Ausschreitungen und Vorfällen bei früheren Begegnungen
zurückzuführen. Solche Klassifikationen erfolgen in der Regel auf
Grundlage von politischen, sozialen und sportlichen
Rahmenbedingungen, die eine erhöhte Wahrscheinlichkeit von
Spannungen oder Unruhen hervorrufen können. In diesem Fall
trugen die Rivalität zwischen den beiden Klubs und die
leidenschaftliche Fangemeinde beider Seiten zur aufmerksamen
Überwachung durch die Sicherheitskräfte bei.

Um die Sicherheit rund um das Ostseestadion zu gewährleisten,
wurden umfangreiche Sicherheitsvorkehrungen getroffen. Dazu
gehörten unter anderem die Einrichtung eines Shuttleverkehrs
für Gästefans, um die Anreise zu koordinieren und
Menschenansammlungen zu vermeiden. Polizisten
patrouillierten sowohl im Innen- als auch im Außenbereich des
Stadions, um frühzeitig auf mögliche Vorfälle reagieren zu
können. Trotz dieser Maßnahmen gab es jedoch Berichte über
den Einsatz von Pyrotechnik und den Raub von Fanutensilien,
was die Herausforderungen im Umgang mit hochriskanten
Fußballspielen verdeutlicht.

Pyrotechnik und ihre rechtlichen
Konsequenzen

Der Einsatz von Pyrotechnik in Fußballstadien ist in Deutschland
aus Sicherheitsgründen strikt verboten. Diese Regelung gilt
nicht nur für DFB-Pokalspiele, sondern für alle offiziellen
Fußballveranstaltungen. Der Einsatz von Feuerwerkskörpern
kann sowohl für die Sicherheit der Zuschauer als auch für die
Spieler gefährlich sein und trägt zur Eskalation von Spannungen



zwischen den Fangruppen bei. 

Im Falle von Pyrotechnik-Verstößen, wie sie während des Spiels
beobachtet wurden, leitet die Polizei in der Regel Ermittlungen
ein. In diesem speziellen Fall wird das Kriminalkommissariat
Rostock die Aufnahmen aus der Videoüberwachung auswerten,
um die Verantwortlichen zu identifizieren und mögliche
rechtliche Schritte einzuleiten. Die Strafen für solche Verstöße
können von Geldstrafen bis hin zu Stadionverboten reichen, was
eine abschreckende Wirkung auf potenzielle Übeltäter haben
soll.

Fan-Kultur und ihre Herausforderungen

Die Fan-Kultur im deutschen Fußball ist bekannt für ihre
Leidenschaft und ihren Engagement. Dennoch bringt sie auch
Herausforderungen mit sich, insbesondere im Hinblick auf
Gewalt und übermäßigen Alkoholkonsum. Vereine und
Sicherheitsbehörden stehen vor der Aufgabe, eine Balance
zwischen der Wahrung der Fansicht und der Gewährleistung der
Sicherheit zu finden. 

Ein Aspekt, der oft übersehen wird, ist die Rolle zahlreicher
Fankultur-Gruppierungen, die sich aktiv für positive
Veränderungen innerhalb der Fußball-Community einsetzen.
Initiativen zur Förderung eines respektvollen Miteinanders und
zur Bekämpfung von Gewalt sind in vielen Regionen aktiv und
zeigen, dass Engagement über reines Fußballspielen hinausgeht.
Die Zusammenarbeit zwischen Vereinen, Fans und
Sicherheitskräften könnte dazu beitragen, das Erlebnis im
Stadion sicherer und angenehmer für alle Beteiligten zu
gestalten.
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